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Sehr geehrte Leserinnen 
und Leser,

täglich erreichen uns Meldungen 
über neue Krisen. Energiekrise, 
Chipkrise, Toilettenpapierkrise, 
Fischstäbchenkrise und Sonnen-
blumenölkrise, um nur einige zu 
nennen. Gut, dass in diesen Kri-
senzeiten eines verlässlich ist 
– die Trinkwasserver- und Ab-
wasserentsorgung, denn diese 
funktionierte und funktioniert 
reibungslos.
Darüber hinaus können sich die 
Kundinnen und Kunden im Ab-
wasser Gebiet II auch für den 
nächsten Kalkulationszeitraum 
über stabile – und im Bereich Nie-
derschlagswasser sinkende Ge-
bühren freuen. Das war anfangs 
so nicht zu erwarten. Dass dies in 
Zeiten zum Teil zweistelliger Infla-
tionsraten keine Selbstverständ-
lichkeit ist, sollte jedem bewusst 
sein. Und egal, welche Krisen wir 
noch meistern müssen: Der WAZV 
"Bode-Wipper" wird weiterhin ein 
zuverlässiger Partner sein – das 
stimmt optimistisch.

Ihr Klaus Stops,
Vorsitzender der 

Verbandsversammlung
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Gegen den TrendDen Krisen trotzen
WAZV kalkuliert Gebühren 

im Gebiet II neu

Niederschlagswassergebühren sinken, Abwassergebühren bleiben stabil

Es war einmal …
ein junger Wasserzähler in 
einem Gartenhäuschen. Den 
Sommer hindurch zählte er je-
den Liter, den seine Familie im 
grünen Paradies vergoss. Als der 
Herbst kam, machte sich die Blüten-
pracht aus dem Staub. Und mit ihr die Fa-
milie. Sie kehrte in die Stadt zurück.
Das kleine Messinstrument beschloss zu schla-
fen. Kurz später wachte es auf, weil es vor Kälte 
bibberte. Die Schräubchen, Kolben und Rädchen 
in seinem Inneren schepperten laut. Als der Zäh-
ler seine Augen aufschlug, war er wie geblendet.

Vor ihm stand ein alter Mann 
mit weißem Rauschebart, silb-
rigweißem Mantel und glän-
zenden Stiefeln. Der Alte sah 

auf die frierende Wasseruhr he-
rab. Die starrte auf dessen schil-

lerndes Zepter mit dem riesigen Eis-
kristall. Nur ein einziges Mal wollte das 

Messinstrument über das Silber streichen. Als es 
die Ärmchen ausstreckte, vernahm es vertraute 
Stimmen und die Tür flog auf. Herein stürmte 
seine Familie. Während sie ihm liebevoll Luftpols-
terfolie, eine wärmende Decke und einen Schal 
umlegte, fegte eisiger Wind den geheimnisvollen 

Alten aus dem Gartenhäuschen. „Das war knapp“, 
hörte der Wasserzähler die Mutter sagen. „Väter-
chen Frost hätte ihn beinahe zerstört!“ Dann er-
zählte sie ihren Kindern die traurige Geschichte 
von Wasserzählern, die für immer zu Eis erstarr-
ten, weil sie das Zepter des frostigen Greises be-
rührt hatten. Da verstand der kleine Zähler, aus 
welcher Gefahr er gerettet wurde und kuschelte 
sich glücklich in seinen Winterschutz.
Und die Moral von der Geschicht’? 
Wasserzähler vertragen Kälte nicht.
Packt man sie vor dem Winter pfleg-
lich ein, ist die Sorge im Frühjahr 
ziemlich klein.
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Täglich erreichen die Bevölkerung neue Hiobs-
botschaften zu steigenden Preisen. Strom, 
Gas, Benzin, um nur einige Beispiele zu nen-
nen. Wie kalkuliert der WAZV in diesen schwie-
rigen Zeiten? Die Wasserzeitung klärt im Ge-
spräch mit Verbandsgeschäftsführer Andreas 
Beyer auf.

Herr Beyer, macht es in der heutigen Zeit Spaß, 
Gebühren zu kalkulieren?
Es kommt nicht darauf an, ob es Spaß macht, son-
dern, dass es gemacht werden muss. Der aktuelle 
Kalkulationszeitraum läuft aus und laut Gesetz sind 
wir verpflichtet, spätestens nach drei Jahren neu 
zu kalkulieren. Es wurde auch geprüft, ob wir auf-
grund der vielen Unbekannten den Kalkulations-
zeitraum verkürzen können. Dies kann jedoch nicht 
empfohlen werden.

Zu welchen Ergebnissen kommt die Kalku-
lation?
Trotz schlimmster Befürchtungen können wir die 
Schmutz wassergebühren stabil halten. Sie blei-
ben bei 2,89 Euro/m³ bei einer ebenfalls konstan-
ten Grundgebühr von 11,00 Euro/Monat. Die Nie-
derschlagswassergebühren und das Einleitentgelt 
konnten gar von 1,14 Euro/m² auf 0,99 Euro/m² ge-
senkt werden. Dies ist eine erfreuliche Entwick-
lung. Ebenso erfreulich ist, dass die Gemeinden 
bei den Umlagen um knapp 135.000 Euro entlas-
tet werden können. Einen Wermutstropfen gibt 
es jedoch bei den dezentralen Gebühren. Bei den 
Überläufen und abflusslosen Gruben steigen diese 
um ca. 10–20 %, bei den Kleinkläranlagen um ca. 
50–70 %. Allerdings muss bei den Kleinkläranlagen 
relativiert werden, dass diese nur einen sehr gerin-
gen Abwasseranteil im Jahr haben.

Was sind die Gründe für das gute Ergebnis?
Grundsätzlich kommt uns das Auslaufen des Be-
treibervertrages zum 31.12.2023 zugute. Dadurch 
spart der WAZV „Bode-Wipper“ die Umsatzsteuer 
auf viele Leistungen. Dazu können wir andere Kos-
tenansätze annehmen als ein privater Betreiber, 
der Gewinnabzielungsabsichten hat. Auch konnten 
wir die noch per 31.12.2023 zu zahlende Rückkauf-
summe für die Anlage im Gebiet II relativ günstig 
umschulden, sodass wir hier zum 31.12.2043 alle 
Forderungen aus dem Betreibervertrag beglichen 
haben. 

Weiterhin wird die Gebühr derzeit noch durch die 
Übertragung der Schmutzwassergebühren vom 
AZV „Bodeniederung“ gestützt. Dies entspricht 
ca. 50 Cent/m³ und läuft am 31.12.2025 aus. Dem 
entgegen stehen die Preis explosionen beim Klär-
schlamm, Energie, Gas und Treibstoff. Maßgebend 
für die zukünftige Entwicklung ist, ob und wann 
sich diese Kosten wieder normalisieren. Im Nie-
derschlagswasser und beim Einleitentgelt kommen 
uns zusätzlich die umfassenden Nachberechnun-
gen der vergangenen Jahre zugute.
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Alles wird teurer – nur die Gebühren beim WAZV „Bode-Wipper“ nicht. Eine Entlastung in 
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Alle Kundinnen und Kunden 
des WAZV „Bode-Wipper“ sind 
auch in diesem Jahr herzlich 
zu den Verbandsversammlun-
gen eingeladen.* Diese finden 
in der Verbandsgeschäftsstelle 
(Am Schütz 2, 39148 Staßfurt) 
statt.

28.03.2023, 16.30 Uhr

27.06.2023, 16.30 Uhr

26.09.2023, 
16.30 Uhr

19.12.2023, 
16.30 Uhr
* unter Vorbehalt

TERMINE

27.06.2023, 
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Tage im Zeichen des Abwassers
In Magdeburg wurde das Wort „Krise“ vermieden und nach vorne geschaut

Bereits zum 31. Mal kamen Aufgabenträger, Behördenvertreter, Un-
ternehmen und hochrangige Politiker zu den Magdeburger Abwasser-
tagen zusammen. Das von der Deutschen Vereinigung für Wasserwirt-
schaft, Abwasser und Abfall (DWA) organisierte zweitägige Seminar 
wird traditionell für den Erfahrungsaustausch, aber auch für den Blick 
in die Zukunft genutzt.

Der Vorsitzende des DWA-Lan-
desverbandes Nord-Ost, Prof. 
Dr.-Ing. Matthias Barjenbruch, 

führte als Moderator durch die Ver-
anstaltung, die zahlreiche Fachbei-
träge, eine Fachausstellung sowie 
eine Exkursion inklusive Kanalbege-
hung zu bieten hatte. Dabei standen 
vor allem die Themen Förderung und 
Forschung, Digitalisierung sowie die 
Neugestaltung von Städten im Vor-
dergrund. 
Entsprechend wollte Matthias Bar-
jenbruch nach vorne blicken: „Wir 
hören es überall: Krise, Krise, Krise. 
Aber ist das wirklich eine Krise? Ich 
finde, wir sollten uns nicht ständig 
aufregen, sondern nach Lösungen 
suchen.“ Der Vorsitzende der DWA 
Nord-Ost betonte zudem, dass Kli-
maschutz und Gewässerschutz nicht 

gegeneinander ausgespielt werden 
dürften.

Lob von höchster Stelle 
Ins selbe Horn blies Dr. Steffen Eich-
ner, Staatssekretär im Ministerium 
für Wissenschaft, Energie, Klima-
schutz und Umwelt des Landes Sach-
sen-Anhalt. Er vertrat den verhinder-
ten Umweltminister Prof. Dr. Armin 
Willingmann auf den Magdeburger 
Abwassertagen. 
Eichner würdigte den Beitrag der Ver-
bände zu einer innovativen und leis-
tungsstarken Abwasserwirtschaft. 
Ziel müsse es sein, die Kläranlagen 
weiter zu optimieren. Sie seien große 
Energieverbraucher, doch gäbe es be-
reits technische Lösungen, um  die 
Reinigungsleistung gleichzeitig zu 
verbessern. Das Umweltministerium 

stehe stets bereit, energetische 
Maßnahmen finanziell zu fördern, be-
tonte Eichner. 

Intensiver Austausch
Diesen Ball nahmen die Vortragenden 
der Fachbeiträge gern auf. So refe-
rierte Oliver Reif-Dietzel vom Deut-
schen Institut für Urbanistik über 
Fördermöglichkeiten der Kommunal-
richtlinie. Matthias Springer von der 
Hach Lange GmbH stellte Praxisbei-
spiele für die Umsetzung von Energie-
effizienzmaßnahmen vor. 
Einen Vortrag zum Thema Wasser-
sensible Stadtentwicklung hatte 
Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Dickhaut 
von der HafenCity Universität Ham-
burg zu bieten. Viele der Fachbei-
träge mündeten in lebhaften Dis-
kussionen. 

Neuauflage 2023 schon 
in Planung
Genau darauf hatte DWA Nordost-
Geschäftsführer Ralf Schüler ge-
hofft: „115 Teilnehmer, interessante 
Vorträge, intensive Debatten – die 
Magdeburger Abwassertage haben 
sich einmal mehr als unverzichtbarer 
Branchentreff bewiesen.“ 
Wie gewohnt mit von der Partie: 
zahlreiche Vertreter der Trink- und 
Abwasserverbände aus Sachsen-
Anhalt. So ließen sich beispiels-
weise die Geschäftsführer Andreas 
Beyer vom WAZV „Bode-Wipper“ 
und Achim Grossmann vom AVH 
„Untere Ohre“ den Fachaustausch 
nicht entgehen. Anfang September 
2023 wird es die nächsten Magde-
burger Abwassertage geben, dann 
schon zum 32. Mal.

Staatssekretär Dr. Steffen Eichner lobte in seiner Rede die Arbeit der Abwasserverbände.

Wer ist die DWA?
„Klare Konzepte. Saubere Um-
welt.“ Das ist der Slogan der 
Deutschen Vereinigung für Was-
serwirtschaft, Abwasser und 
Abfall (DWA). Sie wurde 1948 
gegründet und ist ein technisch-
wissenschaftlicher Fachverband 
der Wasser- und Abfallwirt-
schaft. Die DWA versteht sich 
als Dienstleister für Kommunen, 
Hochschulen, Ingenieure, Behör-
den und Unternehmen. 
Zu ihren Aufgaben zählt das For-
mulieren von Standards, Förde-
rung von Forschung, Aus- und 
Weiterbildung sowie Beratung für 
Politik, Wissenschaft und Wirt-
schaft. Im 1990 gegründeten Lan-
desverband Nord-Ost sind 1.121 
Mitglieder aus Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg, Berlin und Meck-
lenburg-Vorpommern organisiert.

Interessiert verfolgten die Teilnehmenden die zahlreichen Fach-
beiträge.

Auf den Ständen der Fachausstellung entstand so mancher inten-
siver Expertenaustausch. Fotos (3): SPREE-PR/Wolf
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Wachsende Energiekosten, der Klimawandel, die Coronapandemie, 
der Fachkräftemangel. Viele Herausforderungen, die die Wasser- und 
Abwasserwirtschaft bewältigen muss. Umso wichtiger sind junge 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Verbänden, denn sie liefern 
neues Wissen, haben Ideen und Mut, neue Projekte anzugehen. Wer 
steht für die neue Generation? Wir stellen drei Zukunftsmacher vor.

Jessen. Der 28-jährige Julius Sahr vom WAZV „Elbe-Elster-Jessen“ hat sei-
nen Meisterbrief Elektrotechnik in der Tasche, tatkräftig legt er mit seinen 
neuen Aufgaben los. Was aktuell das Wichtigste ist? „Ein Krisenplan für einen 
Stromausfall ist in Arbeit“, sagt Sahr. Gemeinsam mit Verbandsgeschäftsführer 
Thomas Giffey sowie den Meistern aus dem Trinkwasser- und 
Abwasserbereich und der Technischen Leiterin wird diskutiert, 
wie das Wasserwerk und die Kläranlage in Jessen über Not-
stromaggregate betrieben werden können. „Sicherheit bedeu-
tet auch Investition“, sagt Sahr.

Der Verband will  gewappnet 
sein, um die Bürgerinnen und Bürger sowie Unternehmen auch in Krisenzei-
ten best möglich zu versorgen. Krisenmanagement und Zukunftsgestaltung, 
der junge Elektrotechnikmeister sammelt Berufserfahrungen in turbulenten 
Zeiten. Sein Engagement und seine Art, Probleme zu bewältigen, kommen 
gut an. Auch die Elektrodokumentation steht auf seinem Programm. Etwa 
eintausend Geräte und Anlagen müssen regelmäßig geprüft werden, dazu 
gehören Pumpen, Schaltanlagen, aber auch die PCs. Es geht um Effektivität, 
Explosionsschutz, Blitzschutz. Auch die energetische Optimierung will Julius 
Sahr angehen: „Der Verband denkt über Solarenergie und Turbinen zur Strom-
erzeugung nach“, erklärt er. Wichtig ist ihm der Erfahrungsaustausch mit jun-
gen Kollegen anderer Verbände.

Salzwedel. Beim VKWA Salzwedel ist Nicole Probst Leiterin des Energiema-
nagements. Gemeinsam mit den Kolleginnen und Kollegen vom Energieteam 
arbeitet sie daran, langfristig Strom, Gas und Kraftstoff einzusparen. „Damit 
unser 2016 eingeführtes Energiemanagementsystem aufrecht erhalten bleibt, 
prüfen wir stetig, welche Technik wir erneuern müssen. Alles wird zusätzlich 
von externen Prüfern kontrolliert“, so die 37-Jährige. Um Energie zu sparen, 
wurden zwei neue Verdichter für die Gebläse auf der Kläranlage Salzwedel 
eingebaut, zwei weitere sollen hinzukommen.“ Erst investieren, dann sparen, 
anders geht’s nicht“, sagt Probst. Auch zwei neue Photovoltaikanlagen sollen 
kommen, doch: „Die Angebote von Firmen fehlen, es gibt keine Handwerker“, 
sagt Probst. Auf der Kläranlage Salzwedel soll noch weitere Technik erneu-
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Die Zukunftsmacher
Mit Wissen und Tatendrang engagieren sich junge Fachkräfte in der Wasserwirtschaft

ert werden, doch erst müssen büro-
kratische Hürden bewältigt werden. 
„Um Fördermittel beantragen zu kön-
nen, wird extra eine Potenzialstudie 
von einem Ingenieurbüro gefordert“, 
so die junge Energieexpertin. „Wir 
wollen auch ein technisches Sicher-
heitsmanagement einführen“, 
sagt Probst. Wie die Zukunft 
der Wasser- und Abwasser wirt-

schaft sein soll? „Ganz klar: mobil und digital. Vom Laptop aus sollen unsere 
100 Pumpwerke kontrollierbar sein. Beim sogenannten Fernwirksystem sind 
alle Pumpstationen online dargestellt. Bei einer Störung erhält man eine Mel-
dung aufs Handy“, erklärt die Energiemanagerin.

Bad Dürrenberg. Der junge Umweltingenieur Martin Dobischok arbeitet 
am Strategiekonzept für eine neue Kläran-

lagenstruktur. Für die 
sechs Kläranlagen des 
Verbandes heißt es: 
Was  rechnet sich?

Was muss  erneuert werden? 
Im ersten Schritt sollen zwei Container-Kläranlagen wegfallen und das Abwas-
ser auf die effizienter arbeitende Kläranlage Wengelsdorf umgeleitet werden. 
„Mit der Verbesserung von Prozessen und mit Energieeffizienzsteigerungen 
können Umweltbelastungen so gering wie möglich gehalten werden“, sagt 
Dobischok. Die Optimierung der Klärschlamm entwässerung, die Steigerung 
der anaeroben Klärschlammstabilisierung (Schlammfaulung ohne Sauerstoff), 
modernste Filtrationsanlagen, Nutzung von erneuerbaren Energien und die Be-
kämpfung von Geruchsbelästigungen stehen auf seinem Programm. Er will mehr 
Umweltschutz und mehr Zufriedenheit der Kunden. „Ich will die Energiewende 
in der Abwassertechnik voranbringen, denn Kläranlagen sind oft die größten 
Stromfresser in einer Kommune“, fasst er zusammen. Ein weiteres wichtiges 
Thema in naher Zukunft: die Entfernung von Medikamentenrückständen und 
Mikroplastik. „Fürs Abwasser gelten derzeit drei Reinigungsstufen, mit einer 
vierten könnten verschiedene Spurenstoffe weitgehend entfernt werden“, er-
läutert er. Das Thema Fördermittel ärgert auch ihn. „Optimierungen auf einer 
bestehenden Anlage werden finanziell unterstützt, aber die Außerbetrieb-
nahme einer Anlage zur Effizienzsteigerung nur sehr bedingt“, so der Ingenieur.

Einen Wunsch haben alle drei: Mehr Wertschätzung für ihre Arbeit von den 
Bürgerinnen und Bürgern. „Sauberes Trinkwasser und die Entsorgung des Ab-
wassers werden als selbstverständlich angesehen. Gibt es dann doch mal eine 
Versorgungsunterbrechung, begegnet uns viel Unverständnis“, fasst Martin 
Dobischok zusammen.

Kommentar

Es gibt so viele tolle Menschen, 
die die Wasser- und Abwasser-
wirtschaft voran bringen wollen. 
Ich selbst arbeite bei einer unteren 
Wasserbehörde, auch ich stelle im-
mer wieder fest, wie bürokratisch 
in Deutschland alles ist. Aber mit 
Mut sowie guter Kommunikation 
kann viel erreicht werden. 

Liebe Zukunftsmacher, bleibt dran 
und nutzt euer Netzwerk bzw. baut 
es weiter aus.

Jennifer Taborsky, 
Stellv. Landesvorsitzende DWA 

Nord-Ost und Vertreterin Junge DWA

MARTIN DOBISCHOK

ZWA Bad Dürrenberg

2009–2012 Studium 
Chemie- und Umwelttechnik

2009–2015 Master-Studium Chemie- und 

 Umweltingenieurwesen

seit 2015
Technischer Mitarbeiter beim 

ZWA Bad Dürrenberg

Modernste Klärschlammentsorgung: Martin Dobischok 

an der Hochlastfaulung. Mit dem Verfahren, das vom 

Fraunhofer-Institut entwickelt wurde, wird die Biogas-

Produktion optimiert und mehr Strom erzeugt.
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JULIUS SAHR

WAZV Elbe-Elster-Jessen

2012 –2015 Ausbildung zum Mecha troniker

seit 2015
Instandhalter und Elektriker 

 Bereich Abwasser beim WAZV

2019 –2022 Meisterausbildung Elektrotechnik

Dokumentation und Optimierung: Julius Sahr beim 

Technik-Check auf der Kläranlage Jessen. Rund 

1.000 Geräte und Anlagen nimmt er unter die Lupe.

28

 „Elektromobilität, Photovoltaik und Strom-

 erzeugung per Turbine:  Beim 

 Thema Energieoptimierung 

 wollen wir als Verband Vorbild sein.“ 
 „Strom und Energietechnik sind mein Ding. 

 Ich bin der Mann für die Sicherheit, für den 

 WAZV und damit auch für alle Kunden.“ 

NICOLE PROBST

VKWA Salzwedel

2005–2009 Studium Wasserwirtschaft 

FH Magdeburg

2009–2013 NLWKN Cloppenburg: Anlagenpla-

nung und -bau

seit 2013
Mitarbeiterin Investition beim 

VKWA Salzwedel

+ ab 2015 Leiterin Energiemanagement

10.000 kWh Strom pro Jahr einsparen: Nicole Probst 

vor einem der neuen Verdichter, der Druckluft für die 

Belüftung im Belebungsbecken erzeugt.
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 „Umsatteln auf modernste Techno-

 logien und Erneuerbare Energien! 

 Dafür braucht es dringend unbüro-

 kratische Fördermöglichkeiten.“ 
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Die Berührungspunkte der Kunden zu ihrem Abwas-
serzweckverband sind von Abteilung zu Abteilung 
unterschiedlich stark. Im dritten Teil der WAZV-
Vorstellungsreihe stellen wir einen Bereich 
vor, der besonders intensiven Kontakt zu 
den Menschen im Verbandsgebiet hält: 
die Fachgruppe, Abteilung Unterneh-
mensentwicklung. Mit der Vorstellung 
wollen wir den Kunden die Gelegen-
heit geben, für ihre Anliegen stets die 
richtigen Ansprechpartner zu finden. 

Ein elementarer Baustein der von 
 Susanne Ambrosius angeführten 
Fach gruppe ist die Kundeninforma-
tion. Diese besteht aus zwei Mitar-
beiterinnen, die für die WAZV-Kunden 
als erste Ansprechpartnerinnen tele-
fonisch und persönlich zur Verfügung 
stehen. Sie unterstützen bei der Aus-
wahl der Anträge, beim Ausfüllen, Fra-
gen rund ums Kundenkonto und vielen 
weiteren Fragestellungen. 
Sie sind das Bindeglied zwischen den 
einzelnen Bereichen. So müssen unsere 
Kunden nicht lange nach Durchwahlen 
oder  Bürotüren suchen. Davon profitieren 
alle: unsere Kunden und auch die Mitarbei-
ter des Verbandes.
Verstärkung ist für die Kundeninformation auch in 
Anmarsch. Ab Januar 2023 wird Cornelia Henning 
das Team bereichern, aktuell unterstützt sie noch die 
Kolleginnen in der Verbrauchsabrechnung als Krankheits-
vertretung (siehe Beitrag Seite 8). 

Koordination 
Wasserzählerwechsel und Rückflussverhinderer

Auch diese Themen sind ein fester Bestandteil der Fach-
gruppe. Die Abstimmungen mit unseren Kunden in Bezug 

auf die Terminierungen der Wasserzählerwechsel, der 
Abnahmen von Rückflussverhinderern und der Ver-

plombungen der Wasserzähler, aber auch die Be-
antwortung von Fragen zum Einbau, sind für die 

Mitarbeiterinnen selbstverständlich. Hier ist der 
Aufwand in den letzten Jahren stark gestiegen. 
Das liegt vor allem an dem Umbau der Kunden-
anlage auf den Stand der aktuellen Technik.

Alles im Blick
Ohne die Mitwirkung der Fachgruppe gäbe 
es keine Wasserzeitung. Die Mitarbeiterin-
nen fungieren als Ansprechpartner für die 
Redaktion, unsere Kunden und Mitarbeiter. 
Hier wird organisiert, recherchiert, fotogra-
fiert und kontrolliert – bis die Zeitung ihre 
Druckreife erreicht hat. 

Ebenso interessant sind die vielfältigen Auf-
gaben im Sekretariat der Geschäftsfüh-

rung. Angefangen mit den Sitzungen der 
Verbandsversammlung, Kennzahlenver-
gleiche, betriebliches Gesundheitsma-
nagement bis hin zur Planung und Or-
ganisation von unterschiedlichsten 
Veranstaltungen. Wir denken zum Bei-
spiel gern an unseren Tag der offenen 

Tür in Groß Börnecke oder Egeln am Was-
serturm. Hierzu zählen aber auch die Be-

suche von Kindergarten- oder Schulgruppen, 
Tagungen, Schulungen.
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Am Schütz 2 · 39418 Staßfurt
Telefon 03925 92570 
(24h-Bereitschaftsdienst)
Fax 03925 925730
info@bode-wipper.de

Sprechzeiten Kundenbüro*

Dienstag  9.00 –12.00 Uhr
13.00 –18.00 Uhr

Donnerstag  9.00 –12.00 Uhr 
13.00 –16.00 Uhr

Außerhalb der Sprechzeiten ver-
einbaren wir auch gern individuelle 
Termine – sprechen Sie uns an!

* Pandemiebedingt
 Abweichungen möglich

Wasser- und Abwasserzweckverband 

Kontakte
www.bode-wipper.de
Kundenservice: Telefon 03925 9257-48
verbrauchsabrechnung@bode-wipper.de
wasserzeitung@bode-wipper.de

Hinweis Notrufnummern: 03925 9257– 0
Nach der Verbindung haben Sie die Möglichkeit, sich über das Menü zum 
Be reit schafts dienst Wasser oder Abwasser verbinden zu lassen. Hören Sie der 
Ansage auf merk sam zu, dann erfolgt die Verbindung zum zuständigen Bereich. 

facebook / 
WAZVBOWI

KURZER DRAHT 

Teil 3: Die Abteilung Unternehmensentwicklung des WAZV „Bode-Wipper“

4 Bereiche – ein Verband

Ab 2023 an Bord: Cornelia Henning 
Foto: WAZV „Bode-Wipper“

Die Berührungspunkte der Kunden zu ihrem Abwas-
serzweckverband sind von Abteilung zu Abteilung 
unterschiedlich stark. Im dritten Teil der WAZV-
Vorstellungsreihe stellen wir einen Bereich 
vor, der besonders intensiven Kontakt zu 
den Menschen im Verbandsgebiet hält: 

oder  Bürotüren suchen. Davon profitieren 
alle: unsere Kunden und auch die Mitarbei-

Verstärkung ist für die Kundeninformation auch in 
Anmarsch. Ab Januar 2023 wird Cornelia Henning 
das Team bereichern, aktuell unterstützt sie noch die 
Kolleginnen in der Verbrauchsabrechnung als Krankheits-

Koordination 
Wasserzählerwechsel und Rückflussverhinderer

Auch diese Themen sind ein fester Bestandteil der Fach-
gruppe. Die Abstimmungen mit unseren Kunden in Bezug 

auf die Terminierungen der Wasserzählerwechsel, der 
Abnahmen von Rückflussverhinderern und der Ver-

plombungen der Wasserzähler, aber auch die Be-
antwortung von Fragen zum Einbau, sind für die 

Mitarbeiterinnen selbstverständlich. Hier ist der 

Tagungen, Schulungen.

Den Krisen trotzen

Generationswechsel in der 
Verbandsversammlung

Fortsetzung von Seite 1

Wohl dem, der solche Mitarbeiter hat! Seit nunmehr 25 Jahren halten Andreas 
Priepke (re.) und Sebastian Wessel (li.) dem WAZV „Bode-Wipper“ die Treue und 
sorgen dafür, dass im Bereich Abwasser alles seinen geregelten und sauberen 
Gang geht. Meister Torsten Roskoden gratulierte zum Betriebsjubiläum und be-
dankte sich für die langjährige Arbeit mit einem blumigen Präsent. 

Alles Gute findet ein-
mal ein Ende. Das gilt 
auch für die Dienst-
zeit von Volker Tra-
wiel. Seit dem 1. März 
1984, also seit fast 40 
Jahren, ist er für den 
Verband im Bereich 
Trinkwasser tätig – 
widmete also sein ganz Berufsleben 
der Wasserwirtschaft. Nun biegt er 
auf die Schlussgerade ein und verab-
schiedete sich im September in die 
Altersteilzeit.
Seine Kollegen und die Geschäfts-
führung danken Volker Trawiel für 
die langjährige Arbeit und das tolle 
Miteinander. „Mit ihm verlässt uns 

auch eine Menge Wissen, das er sich 
über die Jahre aneignete. Er stand 
uns stets mit Rat und Tat zur Seite“, 
so WAZV-Geschäftsführer Andreas 
Beyer wehmütig.

Ein Leben für die 
Wasserwirtschaft

Nimmt schon mal den Ausgang: 
Altersteilzeitkraft Volker Trawiel. 

Foto: WAZV „Bode-Wipper“

Besuch der Kleinen im großen Turm
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Herr Beyer, was läuft bei den de-
zentralen Gebühren schief?
Diese sind in der Tat unsere Sorgenkinder. 
Rückläufige Mengen und steigende Kos-
ten sorgen für höhere Gebühren. So hat der 
Verband den Endanschlussgrad erreicht. 
Darüber hinaus wirken sich die Kostener-
höhungen für Transport und Klärschlamm 
massiv aus. Wir werden uns zukünftig Ge-
danken machen, ob eine Zusammenlegung 
der zentralen und dezentralen Gebühren 
sinnvoll ist. Solange bleibt die einzige Ab-
federungsmöglichkeit die Anpassung der 
Grundgebühr, die ich auch vorschlagen 
werde. Mit dieser Maßnahme kann die 
Mengengebühr etwas gestützt werden, 
was insbesondere den abflusslosen Sam-
melgruben zugutekommt.

Wie geht es nun in Sachen Kalku-
lation und Gebühren weiter?
Derzeit wird die Kalkulation in den ent-
sprechenden Gremien vorgestellt. Das 
letzte Wort hat dann am 20. Dezem-
ber 2022 die Sitzung der Verbandsver-
sammlung, bevor die neuen Gebühren 
zum 01.01.2023 in Kraft treten. 

Ihr Ausblick auf die Zukunft … ?
… ist bei weitem nicht so negativ. Wir 
müssen lernen, uns den neuen Heraus-
forderungen zu stellen und vorhandene 
Potenziale nutzen. Das wird in einigen 
Bereichen ein Kraftakt, aber es wird 
sich lohnen, denn dann stellen wir 
auch zukünftig gute Kalkulationen auf 
die Beine.

16 Jahre Verbandsarbeit endeten im 
Juli für Helmut Zander. Seit 2006 en-
gagierte er sich als Vertreter in der 
WAZV-Verbandsversammlung und ver-
trat seine Verbandsgemeinde Saale- 
 Wipper. Für die Stadt Güsten fungierte 
der 72-Jährige zudem viele 
Jahre als Bürgermeis-
ter. In die Fußstap-
fen von  Helmut 
Zander trit t 
fortan Andy 
Nagel, der 
auch Stadt-
rats- und Ver-
bands ge mein-
de rats mit glied 
in Güsten war. 

Seit dem 7. September vertritt er „seine“ 
Verbandsgemeinde im WAZV- Gremium. 
Der Vorsitzende der Verbandsversamm-
lung, Klaus-Dieter Stops, ließ es sich 
nicht nehmen, den Neuzugang mit ei-
nem kleinen Präsent willkommen zu 

heißen. Die Verbandsge-
meinde  Saale-Wipper 

ist mit sechs Stim-
men und einem 

V e r t r e t e r 
in der Ver-
b a n d s v e r -
s a m m l u n g 
des WAZV 

„Bode-Wip-
per“  vertreten.

Ein süßes „Willkommen“: Klaus-Dieter Stops (li.) und das neue 
Mitglied der Verbandsversammlung Andy Nagel. Foto: WAZV „Bode-Wipper“
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Schon bald hat sie 
 jeder: die neuen Funk-
zähler des WAZV „Bode-Wipper“. 
Auch im kommenden Jahr wird wie-
der in vielen Orten des Verbands-
gebietes auf die moderne Zähler-
technik umgestellt. Davon profitie-
ren Verband und Kunden gleicher-
maßen. 

Damit die kleinen Technikwunder ih-
ren Dienst tun können, müssen die An-
lagen mit einem Rückflussverhinderer  
gesichert werden. Sie verhindern die 
Umkehr der Strömungsrichtung und 

sorgen dafür, dass das Wasser aus-
schließlich in die gewünschte Rich-
tung fließt. Somit wird das Leerlau-
fen von Rohren und Tanks verhindert. 
Wichtig: Die Rückflusssicherungen 
dürfen nur von beim WAZV eingetra-
gene Installationsunternehmen ein-
gebaut werden. Wer selbst oder 
mit einem nicht gelisteten Installa-
teur Hand anlegt, dem drohen bis zu 
5.000 Euro Geldstrafe. Das Installa-
teursverzeichnis des WAZV „Bode-
Wipper“ finden Sie unter

www.bode-wipper.de/verwaltung-
virtuell/installateurverzeichnis/

Diese Orte werden 2023 mit den neuen 
Funkzählern bestückt: Etgers leben, 

Förderstedt, Gänse furth, Schneid-
lingen,  Staßfurt Süd, Wolmirsle-
ben, Unseburg. Bis 2024 sollen alle 
der fast 16.000 Haushalte im WAZV-
Gebiet die digitalen Zähler erhalten 
haben. Ein großer Aufwand für den 
Verband, der sich aber lohnt: Durch 
die Messung und Übermittlung der 
Zählerstände per Ultraschall erhöht 
sich die Zielgenauigkeit erheblich.
Durch die digitale Auslesung verein-
facht sich die Abrechnung und wird 
vor allem für die WAZV-Kunden trans-
parenter.
Die Auslesetage für den aktuel-
len Abrechnungszeitraum können 
Sie bequem unserer Tabelle ent-
nehmen.

Neue Zähler braucht das (WAZV-)Land
Umstellung auf Funktechnik schreitet voran

Funkauslesung 2022

28.11.– 29.11. Osmarsleben
Amesdorf
Warmsdorf
Güsten
Rathmannsdorf

29.11.– 30.11. Hohenerxleben
Löbnitz
Neustaßfurt
Neundorf

30.11.– 1.12. Tarthun
Hecklingen

1.12.– 2.12. Kroppenstedt
Nachzügler

5.12.– 6.12. Groß Börnecke
Borne

Funkauslesung 2022

6.12.– 7.12. Egeln 
Hakeborn

7.12.– 8.12. Westeregeln
Egeln-Nord
Wolmirsleben

8.12.– 9.12. Atzendorf
Staßfurt
Nachzügler
Gruben und Schächte

12.12.– 14.12. Staßfurt
Löderburg
Athensleben
Rothenförde
Nachzügler
Gärten

Zweimal ein 
Vierteljahrhundert WAZV

Da staunten die Kleinsten nicht schlecht, als sich vor ihnen 
der knapp 33 Meter hohe Wasserturm in Groß Börnecke 
aufbaute. Die Hortferienkinder der örtlichen Kita „Sonnen-
schein“ besichtigten das imposante Bauwerk am 5. August. 

Sie erlebten außerdem eine vom WAZV organisierte Füh-
rung durch das Innere des Wasserturms und erhielten im 
Anschluss jeweils eine Trinkflasche als Andenken. Ein un-
vergessliches Erlebnis, da waren sich alle Beteiligten einig!

Teil 3: Die Abteilung Unternehmensentwicklung des WAZV „Bode-Wipper“
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ligent angesiedelt
Wie der Konzern seine Wasserversorgung regeln möchte. Ein Beitrag von WAZ-Redakteurin Kathrin Wöhler

17Milliarden Euro möchte der 
US-Technologiekonzern Intel in 
den Bau zweier Halbleiterfabriken 
bei Magdeburg investieren. Wo-
her der Weltkonzern das Wasser 
für die Produktion nimmt, wozu 
Intel es benötigt und was „hin-
ten rauskommt“, erklärt die WAZ.

Das Wasser spielt bei der An-
siedlungsplanung ein tragende 
Rolle“, verspricht Magdeburgs 

Oberbürgermeisterin Simone Borris. 
„Es gilt, mit der raren Ressource Was-

ser schonend umzugehen.“ Daran werde 
geforscht und intensiv mit dem Investor 
gearbeitet, versichert sie. 
Intel selbst hält sich zwar bei den ge-
nauen Zahlen zum Wasserbedarf be-
deckt, man sei mit den Planungen noch 
nicht so weit, heißt es. Fest stehe aber, 
dass auch die Magdeburger „Fab“, wie 
es im Unternehmenssprech heißt, den 
selbst gesetzen Nachhaltigkeitsstan-
dards unterliege. 

99 Prozent Rückführung
So soll ein Großteil des genutzten 
Wassers wieder in den öffentlichen 
Kreislauf zurückgeführt werden, er-
klärt ein Unternehmenssprecher. Die 
eigene Bilanz spricht dafür: Welt-
weit gelingt dies bei 82Prozent des 
verbrauchten Wassers. Weitere 
17Prozent gleicht der Konzern über
sogenannte Wasser-Konservierungs-
projekte aus. Als Beispiel führt Intel den 
Wiederaufbau einer Moorlandschaft in 
Irland an. Der dortige Standort Leixlip 
sei vergleichbar mit dem geplanten in 
Magdeburg. 2021 flossen in Leixlip rund 
7,2Millionen Kubikmeter Wasser in die 
Produktion, wovon 91Prozent zurück-
gewonnen bzw. in der Region gehalten 
werden konnten. 
Auch wenn Intel bei Details nicht ge-
rade einer sprudelnden Quelle gleicht, 
gibt es vorläufige Berechnungen in 
Magdeburg. Demnach gehen Planer 
davon aus, dass die beiden ersten Fa-
briken (siehe dazu auch den Infokas-
ten) pro Monat rund 600.000m3 Was-
ser benötigen. Das klingt auch dann 
viel, wenn wir den Vergleich mit ge-
füllten Badewannen weglassen. Und 
es wird steigen, sobald Intel aus dem 
Vollen schöpft und den Standort weiter 

ausbaut. Am Ende könnte ein Frisch-
wasserbedarf von einem Kubikmeter 
Wasser pro Sekunde stehen. Also einem 
Würfel von einem Meter Kantenlänge.
Entnähme Intel diesen Kubikmeter aus 
der Elbe, könnte man nach derzeitigem 
Stand dennoch Entwarnung geben: Hier 
rauschen im Mittel 546 m3 je Sekunde 
Richtung Nordsee. Selbst der niedrigste 
je gemessene Wasserdurchfluss an der 
Strombrücke lag nach Angaben der Bun-
desanstalt für Gewässerkunde im Jahr 
1904 bei 95 m3 je Sekunde, erläutert Dr. 
Alexander Ruhland von der Trinkwas-
serversorgung Magdeburg (TWM). Es 
würde also vermutlich weiterhin noch 
genug Wasser die Elbe hinabfließen. 

Kein Wasser abgraben
Als Bezugsquelle kommt aber nicht nur 
die Elbe infrage, auch wenn sie Ruh-
land als „maßgebliches Standbein“ 
empfiehlt. Im Gespräch sind ebenfalls 
die Rappbodetalsperre im Harz und der 
Grundwasserspeicher der Colbitz-Letz-
linger Heide, aus dem die TWM ihr 
Wasser fördert. Damit keiner Quelle 
zu viel Wasser abgegraben wird und 
um „gleichzeitig eine größere Versor-
gungssicherheit zu erreichen“, entwirft 
der TWM-Chef eine „mehrgleisige Ver-
sorgungsstruktur“, sodass in der ersten 
Phase der Ansiedlung der Grundwasser-
speicher zumindest „einen Teil der Ver-
sorgung“ übernähme. Dazu müsse aller-
dings im Winterhalbjahr künftig wieder 
mehr Wasser infiltriert – also über ein 
Versickerungsbecken in den Boden ein-
gebracht – werden. Gehen wir der Sache 
weiter auf den Grund: Wofür braucht In-

Der Springbrunnen vor dem Gebäude wird sicher ganz normales Wasser enthalten. Drinnen muss es hingegen ultrarein sein. Computergrafik: Intel

SEITE 6 WASSERZEITUNGUNSER SACHSEN-ANHALT

Simone Borris, 
Bürgermeisterin
Magdeburgs

• Bereits 2027 sollen die ersten 
beiden von geplanten acht Fa-
briken in die Produktion starten. 
Das 17-Milliarden-Euro-Projekt 
sucht seinesgleichen: Selbst 
Tesla hat in Brandenburg 
„nur“ etwa zwei Mrd. Euro in-
vestiert. Intel in Sachsen-An-
halt, das wird zur Zeit deshalb 
als die größte Einzelinvestition 
seit der Gründung der Bundes-
republik gehandelt.

• Baubeginn soll 2023 sein, dann 
werden zeitweise bis zu 7.000 
Arbeiter verschiedenster Ge-
werke auf dem Baufeld tä-
tig sein. Der Bördeboden, der 
fruchtbarste Boden Deutsch-
lands, würde abgetragen und 
(so der Plan) an regionale 
Landwirte verschenkt werden, 
nachdem der Kampfmittelbe-
seitigungsdienst und die Ar-
chäologen ihre Prüfungen ab-
geschlossen haben. 

• Während die Baufeldvorberei-
tungen laufen (dazu gehören 
auch Leitungs- und Ingenieur-
planungen), wartet Intel auf 
die Freigabe der EU-Subventio-
nen. Dafür prüft die EU, ob Intel 
durch die Subventionen keinen 
Wettbewerbsvorteil erhält. 

•  Erste Jobs hat Intel allerdings 
schon vergeben, zum Beispiel 

den Direktor für das Bauwesen. 

• Die Megafabrik soll zu 100 Pro-
zent mit Ökostrom laufen. 

• 3.000 Arbeitsplätze sollen dau-
erhaft geschaffen werden.

• Zehntausende Stellen werden 
bei Zulieferern entstehen.

• 9 Mio. Meter Kabel werden ver-
legt und mehr als 600.000 m3

Beton gegossen – so viel wie 
für fünf Münchner Allianz-Are-
nen. 

• 35.000 Tonnen Baustahl wer-
den verbaut – also fünf Eif-
feltürme.

• 11Mio. Arbeitsstunden fließen in 
die Fertigstellung der Fabriken. 

Der Standort im Überblick
• eine große, ebene Fläche 

(rund 620 Fußballfelder) 

• unweit der A2 (Logistik!) und 
einer Großstadt (Stichwort 
Universität, Fachkräfte, Wohn-
raum, Kultur, Zuganbindung, 
Flughafen) 

• Eine anliegende Hochspan-
nungsleitung ist bereit zur so-
fortigen Stromversorgung.

• zentral in Europa gelegen mit 
kurzen Wegen zu Fahrzeug-
herstellern (E-Autos benötigen 
mehr Chips als Benziner)

tel überhaupt so viel Wasser? Schließ-
lich steckt in den Chips selbst am Ende 
kein Tropfen! Das Unternehmen er-
klärt dazu, es verwende „ultra-pure 
water“ (ultrarein), das in eigenen Fil-
tern extra aufbereitet werde. „Darüber
hinaus wird Wasser für die Erhaltung 
der Luftfeuchtigkeit in der Fabrik, die 
Kühlung der Maschinen und die Reini-
gung der von der Fabrik abgegebenen 
Luft verwendet“, so ein Sprecher.

Mehr herstellen als verbrauchen
Intel setzt sich dem Bekunden nach 
selbst hohe Ziele in Sachen Nachhal-
tigkeit. Eines nennt sich „positive Net-
towassernutzung“. Dabei soll bis 2030 
durch Einsparung, Recycling und Rück-
gewinnung sowie die Finanzierung loka-
ler Wasserprojekte am Ende mehr Süß-
wasser wiederhergestellt als verbraucht 
werden. Da niemand einen Ozean über-
queren kann, indem er nur aufs Wasser 
starrt, kümmert sich Intel an Standorten 
wie Oregon und Arizona intensiv darum, 
Wasser wiederzuverwenden. Über An-
lagen, die auch in Magdeburg geplant 
sind, wird das genutzte Wasser aufbe-
reitet und fließt zurück in die Produktion. 
Dies reduziere, so erklärt es ein firmen-
eigenes Video, den Frischwasserbedarf 
um stattliche 74Prozent – also nicht ge-
rade Tropfen auf einen heißen Stein. 
Das übrige Abwasser werde schließlich 
in Kläranlagen eingeleitet. Planer haben 
aber auch eine feuchtfröhliche Variante 
im Blick, bei der das gereinigte Wasser 
nicht zurück in die Elbe fließt, sondern 
auf den Feldern der Region tröpfchen-
weise versickert.
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Liebe Leserinnen und Leser,
wie sehr unser Leben vom Wasser geprägt ist, verdeutlicht unser dies-
jähriges Kreuzworträtsel. Die gesuchten Wörter sind ganz eng mit dem 
Element verbunden. Ob Sprache, Geografie, Mythologie oder Kunst – 
überall hat es seine Spuren hinterlassen und begleitet uns bis heute. 
Das Lösungswort passt ebenfalls zum Jahresende, und zwar auch Ku-
linarisch. Denn es steht für ein Gericht, dass vielerorts Weihnachten 
beziehungsweise Silvester auf den Tisch kommt. Eine Tradition aus 

dem Mittelalter, als der Heiligabend ein hoher Fastentag war, man 
also kein Fleisch essen durfte. Die schmackhafte Alternative war we-
gen der Zucht rund um die Klöster aber auch zur Weihnachtszeit ver-
fügbar. Übrigens, so ein Brauch, sollte man für Glück und Wohlstand 
eine Schuppe des Festmahl-Mittelpunktes ins Portemonnaie stecken.
Wir wünschen wieder viel Spaß beim Rätseln und Lösen 
und freuen uns auf Ihre Einsendungen!

 1.  Wasserablauf am Haus, zum Nieder-
schlag ableiten

 2. Körperflüssigkeit (Auge) ä=ae
 3.  Wechsel des Wasserstandes im Meer
 4.  frz. Wasser, Bestandteil von Duft-

wasser … de toilette
 5.  Komponist, heißt wie ein 

kleines Gewässer
 6. Malerei auf Wasserbasis
 7. asiat. Wasserrose
 8. Waschgefäß zum Baden
 9. lat. Wasser 
 10. Wasserstelle in der Wüste
 11. Sternzeichen (Jan./Febr.)
 12. Sportart im Wasser
 13. Wasservogel
 14. Wasserzapfstelle
 15.  wasserreiche Niederung, auch: 

Schmerzlaut
 16. warme Heilquelle
 17.  tiefster See Sachsen-Anhalts
 18. griech. Gott des Wassers
 19. Wasserstandsmesser
 20. wasserumgebenes Land
 21. nicht trocken
 22. Atemorgan der Fische
 23.  Aggregatzustand von Wasser ü=ue
 24.  Kreisstadt von Anhalt-Bitterfeld ö=oe
 25. künstliche Wasserstraße
 26. baltisches Meer
 27. hier entspringen Flüsse
 28. Wasserfee
 29. Wasserförderanlage
 30. Waschraum
 31. Kurzform für Wasserklosett
 32.  alk. Getränk, schott. 

„Wasser des Lebens“
 33. Stadt der Türme bei Magdeburg
 34. Wasserbehälter
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Kreuzworträtsel
in der WASSERZEITUNG

WinterWasserDas

Lösungswort:

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im 
Gewinnfall anschreiben können. Informationen zum 
Datenschutz finden Sie im Impressum auf Seite 2.

Senden Sie Ihre Lösung bitte 
bis zum 16. Dezember 2022 an:

WAZV „Bode-Wipper“
Am Schütz 2 

39418 Staßfurt
oder per E-Mail an: 

wasserzeitung@bode-wipper.de

Das gibt es zu gewinnen:
1. Wassersprudler 

„Sodastream Easy“

2. Trinkwasserkaraffe + 6 Gläser

3. Buch „ Schwarze Wut “ 
von Karin Slaughter
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Das gibt es zu gewinnen:

2. Trinkwasserkaraffe 



Saubere Arbeit, saubere Pumpen
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Frisch ausgelernt nimmt Rick Borchardt verstopfte Pumpwerke ins Visier

Die kaufmännische Abteilung des WAZV freut sich über zwei Neuzugänge

Die Abrechnung in neuen Händen 

Eine Ausbildung beim WAZV „Bode-Wipper“ lohnt sich. Nicht 
nur aufgrund der vielfältigen Kenntnisse, die für den Start ins 
Berufsleben vermittelt werden. Sondern auch, weil bei guten 
Leistungen exzellente Chancen für die 
Übernahme in ein festes Arbeits-
verhältnis bestehen. Ein weiteres, 
leuchtendes Beispiel hier:

Vor gut drei Jahren hatte der gebür-
tige Hecklinger seine Ausbildung zur 
Fachkraft für Abwassertechnik beim 
WAZV begonnen und diese mit Bra-
vour abgeschlossen. Seit dem 1. Juli 
2022 ist er als ausgelernte, vollwer-
tige Arbeitskraft im Verbandsdienst 
im Bereich Abwasser tätig.
Hierbei kümmert sich Rick Borchardt 
vor allem um die Wartung, Pflege, 
Reinigung sowie Gewährleistung 
eines reibungslosen Ablaufes der 
WAZV-Abwasseranlagen. Vor al-
lem der hohe Anteil an praktischen 
Tätigkeiten – etwa die Wartungs- 
und Reinigungsarbeiten an Pump-
werken – gefällt dem 20-Jährigen 
an seinem Arbeitsalltag. 

Kleine Tücher mit großer Wirkung 
im Abwassersystem
Auf manche dieser Arbeitseinsätze 
könnten Rick Borchardt und der 
WAZV „Bode-Wipper“ jedoch auch 
gut und gern verzichten. 
So wird das beherzte Eingreifen 
des Abwassertechnikers erst durch 
den unachtsamen Gebrauch der Toi-
letten im Verbandsgebiet notwen-
dig. „Nur Toilettenpapier gehört ins 
WC“, macht er klar und führt weiter 
aus: „Taschentücher, Küchenrolle, 
Feuchttücher und Co. zerfallen – 
anders als Toilettenpapier – nicht 

im Wasser und sind biologisch nur 
schwer abbaubar.“ Wer einmal 
ein vergessenes Taschentuch aus 
der Waschmaschine holen musste, 
wisse, wovon hier die Rede ist. 

Als Trinkwasserversorger und Abwasserentsorger 
für rund 50.000 Menschen trägt der WAZV „Bode-
Wipper“ eine große Verantwortung – und ist daher 
stets auf der Suche nach qualifizierten und moti-
vierten Arbeitskräften. In der kaufmännischen Ab-
teilung konnten zwei Stellen neu besetzt werden, 
wenngleich eine der neuen Kolleginnen schon wie-
der auf dem Sprung ist. 

Denn aktuell arbeitet Cornelia Henning als Krankheits-
vertretung in der Verbrauchsabrechnung und behält den 
Überblick über die Zahlen beim WAZV. Zum Jahresende 
steht jedoch ihr Wechsel in die Fachgruppe Abteilung Un-
ternehmensentwicklung an. 
„Eine Kollegin aus der Fachgruppe verabschiedet sich in 
den wohlverdienten Ruhestand, sodass die Stelle frei 
wurde“, erklärt Fachbereichsleiterin Susanne Ambrosius. 

Für die WAZV-Kunden bedeutet dies, dass sie das freund-
liche Gesicht von Cornelia Henning ab Januar 2023 das ein 
oder andere Mal an der Kundeninformation sehen werden. 

Einfach bewerben – die richtige Entscheidung
Ein für die Leser der Wasserzeitung schon bekanntes Ge-
sicht ist Judith Hellwig. Sie wurde in der vergangenen 
Ausgabe als Neuzugang in der kaufmännischen Abtei-
lung vorgestellt. Seit dem 1. August ist sie beim WAZV 
angestellt – den Verband tatkräftig unterstützt hatte sie 
aber schon vorher. 
Als Begleitung zu ihrer schulischen Ausbildung absolvierte 
sie ein längeres Praktikum beim WAZV „Bode-Wipper“. Als 
Judith Hellwig erfuhr, dass im Bereich der Verbrauchsab-
rechnung eine Stelle ausgeschrieben war, bewarb sie sich 
kurzerhand. Für Verband und Mitarbeiterin eine goldrich-
tige Entscheidung, wie sich im Nachgang herausstellte! 

Doppelt hält besser: Judith Hellwig (li.) und Cornelia Henning 
arbeiten seit Kurzem in der WAZV-Verbrauchsabrechnung. 
Foto: WAZV „Bode-Wipper“

Auf den ersten Blick wird klar: 
diese Pumpe ist verstopft.



  Pumpwerk verstopft? Dann kommen die Kollegen vom Bereich 
Abwasser.

Vorsichtig spült Rick Borchardt die 
Pumpe mit Wasser ab …

Jetzt kann das eigentliche Pump werk 
gesäubert werden. 

… bevor der „Zopf“ aus Toilettenabfällen 
von Hand beseitigt wird.

Pumpwerke entstopfen kostet
Sammeln sich zu viele Gegenstände, 
die nicht hinuntergespült werden 
sollten, im Abwassersystem an, kann 
sich ein massiver Zopf bilden und die 

Pumpwerke verstopfen. Dann müs-
sen Rick Borchardt und seine Kolle-
gen ausrücken und den Schaden be-
heben, und das möglichst schnell. Für 
den jungen Mann kein Problem, doch 

fallen für den Verband – und damit 
auch seine Kundinnen und Kunden – 
immense Kosten an. Kosten, die sich 
bei achtsamen Verhalten vermeiden 
lassen.
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Frisch ausgelernt nimmt Rick Borchardt verstopfte Pumpwerke ins Visier

Fotos(5): 
WAZV „Bode-Wipper“




